
 

 

„Wir wollen mehr!“ 

Mehr: Glauben. Mehr: gemeinsam. Mehr: gestalten. 

Hirtenwort zur Adventszeit 2025 

 

Ich bin Udo Markus Bentz, der Erz-Bischof von Paderborn.  

Ich treffe viele Menschen im Erz-Bistum. 

Wir reden viel miteinander. 

 

 

 

 

 

 

Viele Menschen sagen mir: 

• Ich will mehr Gerechtigkeit. 

• Ich will mehr Gott erfahren.  

• Ich will den Sinn in meinem Leben finden. 

 

Das verbindet uns alle.   

Wir wollen mehr im Leben.   

Wir warten auf etwas Besonderes.   

Da ist eine Sehnsucht. 

 

 

Ich bin Udo Markus Bentz.  
Ich bin der Erz-Bischof von Paderborn. 

Menschen wollen mehr! 



Das ist Advent.   

Im Advent suchen wir.   

Wir hoffen auf Jesus Christus.   

Im Advent warten viele Menschen auf Jesus 
Christus.   

 

 

Viele Menschen wünschen sich mehr. 

Aber sie erleben weniger: 

-  weniger Menschen  
-  weniger Priester und Seelsorger. 
-  weniger Orte. 
-  weniger Geld. 

 

 

Ich denke oft:  

- Wie kann Zukunft gehen? 

- Was ist heute unsere Aufgabe? 

- Was müssen wir verändern? 

 

 

Wir brauchen ein neues Bild. 

Wir brauchen eine gemeinsame Idee für unsere 
Kirche. 

Was wollen wir behalten? 

Was wollen wir weglassen? 

Was kommt Neues dazu? 

Im Advent warten wir auf Jesus 

Immer weniger.  
Das macht traurig. 

Wie kann Zukunft gehen? 

Wir wollen eine lebendige Kirche! 



 

Wir wollen gemeinsam diese Fragen beantworten. 

Es soll neue Seel-Sorge-Räume geben. 

Aber: Jeder Seel-Sorge-Raum ist anders. 

Jeder Seel-Sorge-Raum muss selbst sagen: 

So wollen wir arbeiten. 

Die Situation ist überall anders. 

 

Im Frühling werden die neuen Seel-Sorge-Räume 
bestimmt. 

Wir sprechen schon lange über  
die Seel-Sorge-Räume. 

 

Viele Menschen denken:  

Es wird immer weniger.  

Das macht Angst. 

Angst lähmt. 

 

 

Ich sage: 

Ich will mutig sein! 

Ich will Zukunft gestalten! 

Ich will Veränderung! 

Zusammen mit allen Menschen im Erz-Bistum Paderborn. 

 

Es wird neue Seel-Sorge-Räume 
geben. 

Angst lähmt. 

Wir dürfen mutig sein! 



 

Ich bin mir sicher: 

Jesus ist bei uns.  

Jesus wird uns den Weg zeigen. 

 

 

 

 

Die Bibel zeigt: 

Gott ist immer bei seinem Volk. 

 

 

 

Ich mag den Apostel Petrus. 

 

Petrus arbeitet als Fischer. 

Jesus sieht Petrus. 

Jesus denkt:  

Ich will mit Petrus arbeiten. 

Jesus hat eine Aufgabe:  

Er möchte den Menschen von Gott erzählen. 

Jesus ruft Petrus. 

Jesus sagt: Komm mit mir! 

Du sollst nicht mehr Fische fangen. 

Du sollst Menschen "fischen". 

Das heißt: Petrus soll Menschen von Jesus und Gott erzählen. 

Wir finden den richtigen Weg.  
Mit Jesus. 

Gott ist bei den Menschen. 

Jesus ruft Petrus. 
 Jesus will mit Petrus zusammen- 
arbeiten. 



 

Das ist neu für Petrus. 

Petrus sieht: Das ist wichtig.  

Petrus verlässt sein altes Leben. 

Petrus beginnt etwas Neues. 

 

Eine andere Petrus-Geschichte: 

Petrus will über das Wasser gehe. 

So wie Jesus. 

Petrus steigt aus dem Boot.  

Er bekommt Angst. 

Er geht unter. 

Jesus sagt: 

Petrus, vertrau auf mich. 

Du kannst so viele neue Sachen machen. 

Zusammen mit mir! 

 

Eine andere Petrus-Geschichte: 

Es ist Nacht. 

Die Jünger haben keine Fische gefangen. 

Ein Mann kommt.  

Der Mann sagt: 

Fahrt noch einmal auf den See. 

Werft die Netze auf der anderen Seite vom Boot aus. 

Die Jünger machen, was der Mann sagt. 

Die Netze sind voller Fische. 

Petrus fängt etwas Neues an. 

Wir dürfen Jesus vertrauen. 

Die Jünger fahren noch einmal auf 
den See. 



 

Petrus spürt:  

Der Mann ist Jesus. 

Er springt ins Wasser.  

Er schwimmt zu Jesus. 

Jesus sagt zu ihm: 

Ich habe einen Auftrag für dich: 

Weide meine Schafe. 

Das bedeutet:  

Fang etwas Neues an. 

Sei bei den Menschen. 

Gott führt dich auf neuen Wegen. 

 

Wir werden auch neue Wege gehen. 

Wir vertrauen auf Jesus. 

Wir fragen uns: 

Gott, was hast du mit der Kirche vor? 

Wir reden gemeinsam darüber. 

 

Der Weg kann ganz anders sein. 

Ganz neu. 

Ganz ungewohnt. 

Es ist der Weg in die Zukunft. 

 

 

Wir machen uns mit Gott 
auf den Weg. 

Jesus gibt Petrus einen Auftrag:  
Fang etwas Neues an. 



Wir fragen: 

Jesus, wohin führst du uns?  

Dann: 

- Sammeln wir Ideen.  

- Lernen von-einander. 

- Lassen uns von Jesus rufen. 

 

Petrus verändert sein Leben. 

Wir verändern unsere Kirche. 

Das will Kirche: 

- Bei den Menschen sein. 

- Von Gott erzählen. 

- Ein neues Bild vom Reich Gottes haben. 

- Missionarisch arbeiten. 

Missionarisch heißt:  

Das Evangelium weiter-sagen. 

 

Die neuen Seel-Sorge-Räumen gehen neue Wege. 

Die Wege sind sehr verschieden. 

 

 

Mir ist wichtig: 

- Wir feiern zusammen die Messe.  

Die Feier soll sehr feierlich sein. 

Mit mehr Musik. 

Mit mehr Menschen, die mitmachen. 

Wir lernen von-einander.  
 

Wir verändern unsere Kirche. 

Wir feiern die Messe besonders 
feierlich. 



 

 

- Wir feiern viele unterschiedliche 
Gottesdienste. 

Zum Beispiel:  

- Andachten, 

- Wort-Gottes-Feiern, 

- Wort-Gottesdienste. 

Das ist sehr gut. 

 

- Einrichtungen werden mehr zusammen-arbeiten.   

An diesen Orten erleben die Menschen Gott.   

Gott soll im Mittelpunkt stehen.   

 

 

 

 

- Es gibt Haupt-Amtliche und Ehren-Amtliche.  

Sie arbeiten zusammen. 

Jeder schaut: 

Was kann ich gut? 

Mit wem kann ich zusammen-arbeiten? 
 Haupt-Amtliche: Das 
sind Priester  
und andere Seelsorger. 

Wir feiern verschiedene Gottesdienste. 

Menschen erleben 
Gemeinschaft. 
Menschen erleben Gott. 



Wir sagen: 

Die Menschen sollen mehr selbst entscheiden. 

Die Menschen sollen Hilfe zum Ehren-Amt bekommen. 

Ehren-Amt soll zeigen: 

Wir glauben an Gott.  

Wir leben unsere Taufe. 

 

 

 

- Wir fördern mehr Gemeinschaft. 

Menschen sind von Gott begeistert. 

Das zeigen sie in ihrer Arbeit.  

 

 

 

 

- Wir können viel ausprobieren.  

Wir haben die Freiheit:  

Das ist gut. 

Das machen wir weiter. 

Das andere lassen wir weg. 

Das Ehrenamt zeigt:  
Ich glaube an Gott. 

Wir fördern Gemeinschaft. 

Wir können zusammen viel 
ausprobieren. 



   

- Wir wollen mehr Gemeinschaft untereinander. 

Wir wollen mehr Nähe. 

Das geht durch 

-  einfache Sprache.  

- wichtige Themen von den Menschen. 

 

- Orte sind für uns wichtig. 

Die Kirchen und Häuser sollen mehr benutzt werden. 

Ein gutes Beispiel: 

Eine Kirche ist über hundert Jahre alt. 

Der Raum für Gottesdienste wird kleiner gemacht. 

Wir können dort trotzdem weiter Gottesdienste feiern.  

Wir nutzen den alten Platz anders. 

Wir machen Platz für Neues. 

 

 

Glaube – gemeinsam – gestalten. 

Wir dürfen mutig sein. 

Wir machen „mehr“: 

- mehr Glauben 

- mehr Nähe 

- mehr Lebendigkeit. 

 

 

Wir wollen mehr Nähe. 

Wir nutzen den alten 
Platz anders. Wir machen 
Platz für Neues. 

Glauben - gemeinsam - gestalten.  
Wir machen mehr! 

 



Vielleicht nur an besonderen Orten. 

Aber da besonders gut! 

Das ist eine große Chance.  

Das ist wie bei Jesus und Petrus. 

Jesu ruft Petrus immer wieder. 

 

 

 

Ich vertraue darauf: 

Jesus geht unseren Weg mit. 

Jesus gibt uns eine Zukunft.  

Wir müssen nur mitmachen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jesus ruft Petrus immer wieder. 

Wir machen mit.   
Jesus geht mit. 
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